MI. 


Erscheint wüthentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poft- 
Anſtalten des Deutſcheu Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſeraten⸗Aunahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſcher Reichstag. 
46. Sitzung vom 18. Januar. 

Der Reichstag ſetzte heute in Ergänzung der zweiten 
Berathung des Etats zunächſt die Höhe der Matrikular⸗ 
beiträge nach Maßgabe der dort gefaßten Beſchlüſſe 
feſt. Bei der dann folgenden zweiten Berathung des 
Etatsgeſetzes und Anleihegeſetzes entſpann ſich eine 
kurze Debatte über die Frage der Amortiſation der 
Reichsſchuld, wobei ſich außer dem Referenten Frei⸗ 
herrn v. Huene (Zent.) die nationalliberalen Abgg. 
Kalle und v. Bennigſen und Abg Rickert betheiligten. 

Darauf erfolgte die dritte Berathung des von dem 
Abg. v. Huene eingebrachten Geſetzentwurfs betreffend 
die Wehrpflicht der Geiſtlichen, wobei ſich außer dem 
Antragſteller v. Huene und dem Referenten Kohli die 
Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow, Enneccerus, Nobe, Dr. Baum⸗ 
bach und v. Ellrichshauſen betheiligten. ; 
Baumbach war in dieſem 


Der freiſinnige Abg. 
Falle ausnahmsweiſe mit dem konſervativen Abg von 
Kleiſt Retzow einer Meinung. Der Antrag Huene 
wurde mit 121 gegen 89 Stimmen abge⸗ 
lehnt, angenommen dagegen der Antrag von 
Kleiſt⸗Retzow und v. Kardorff: 

„Militärpflichtige römiſch⸗ katholiſcher Konfeſſion, 
welche ſich dem Studium der Theologie widmen, wer⸗ 
den in Friedenszeiten während der Dauer dieſes 
Studiums bis zum 1. April des ſiebenten Militär⸗ 
jahres zurückgeſtellt. Haben dieſelben bis zu dem vor⸗ 
bezeichneten Zeitpunkte die Subdiakonatsweihe em⸗ 
pfangen, fo werden dieſe Militärpflichtigen der Erſatz⸗ 
reſerve überwieſen und bleiben von den Uebungen be⸗ 

reit.“ Ebenſo wurde die Reſolution Kleiſt⸗ 
etzow angenommen: 


— 


„Den Reichskanzler zu erſuchen, herbeiführen zu 


wollen, daß Einjährig Freiwillige, welche ſich dem 
Studium der Theologie einer mit Korporationsrechten 
ausgeſtatteten Religionsgeſellſchaft widmen. in Friedens⸗ 
| zeiten auf ihren Antrag nach halbjährigem Dienſte mit 
2 der Waffe das zweite Halbjahr in der Krankenpflege 
f W dienen.“ mene ee b, 2 — e 
1 Der Antrag Windthorſt auf Aufhebung des Ex⸗ 
patriirungsgeſetzes wird in der dritten Leſung ohne 
Debatte angenommen. 

Der Antrag Windthorſt auf Freigebung aller Kulte 
in den Schutzgebieten wurde nach längerer Debatte, 
an welcher ſich die Abgg Kulemann, Stöcker, Windt⸗ 
horſt und v. Struckmann betheiligten, gegen die 
Stimmen des Zentrums, des Freiſinns und einzelner 
Mitglieder anderer Parteien abgelehnt. Ebenſo 
wurde ein dazu eingebrachter Antrag Stöcker gegen 
die Stimmen der Mehrzahl der Konſervativen, der 
Freikonſervativen und eines Theiles der national⸗ 
liberalen Partei abgelehnt. 

An letzter Stelle folgte die dritte Berathung der 
Anträge Ackermann und Genoſſen betr. die Einfüh- 
rung des gewerblichen Befähigungsnachweiſes. Einzelne 
Paragraphen wurden gegen die Stimmen der Frei⸗ 
finnigen, Nationalliberalen, Sozialdemokraten und 
eines Theiles der Reichspartei mit geringer Mehrzahl 


| Zenilleton, 
| Der Heine Jaeques. 


Roman von Jules Claretie. 
ö 15.) (Fortſetzung.) 
) Sein Ruf als ehemaliger Schütze und die 
} Kunde von feinen auf dem Fechtboden voll 
brachten Thaten ſicherten ihm eine geachtete 
Stellung in der Geſchäftswelt, wie in den 
politiſchen und journaliſtiſchen Kreiſen, kurz, 
überall wo er ſich nur bewegte, denn in Paris 
werden derartige Vorzüge noch geſchätzt. 
f Mortal hatte nun alſo ſein Ziel erreicht. 
Er war reich, allmächtig und mehr als 
geachtet, weil er gefürchtet ward und genoß die 
! Freuden dieſer bevorzugten Stellung in vollen 
| | Zügen. Er führte das glückliche, beneidens⸗ 
0 werthe Leben des vornehmen Pariſers. Wenn 
er ſich des Morgens von ſeinem Lager erhoben 
hatte, ſo nahm er ein Bad, genoß aldann ein 
mäßiges Frühſtück im Cafee Anglais, dampfte 
darauf eine kleine Havanna ⸗ Zigarre, ſtieg in 
ſeine Halbkutſche, begab ſich zur Börſe und 


deren Haupt⸗ Herausgeber ſein Untergebener 
war, machte eine Fahrt durch das Gehölz, 
grüßte einige ſeiner Geſinnungsgenoſſen mit den 
Fingerſpitzen, oder ſchielte nach jungen Mädchen, 
kehrte dann wieder nach Hauſe zurück, ließ ſich 
von ſeinem Kammerdiener umkleiden, aß zu 
Mittag, ſchloß ſich in irgend eine Theaterloge 
ein oder gähnte auf ſeinem Sitz im Opernhauſe, 
ging hierauf in den Klub, aß dort zu Abend, 
begab ſich in das Billardzimmer und ſpielte 
bis um drei Uhr Morgens oder beſuchte irgend 
einen Empfangsabend bei Miniſtern oder 
Geſandten. Dann ging er einige Male durch 


Strasburg: A. Fuhrich. J 
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den Harniſch zu ritzen. 


zuweilen auch in die Redaktion der Zeitung, 


no⸗ 
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angenommen. Bei der Abſtimmung über die Ein ⸗ 
leitung und die Ueberſchrift bezweifelte Abg. Kröber 
(Volkspartei) die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. 
in Folge deſſen vorgenommene Zählung ergab die An ⸗ 
weſenheit von nur 188 Mitgliedern, das Haus war 
ſomit beſchlußunfähig und der Gegenſtand blieb uner⸗ 
ledigt. Die Veſchlußunffbigkett würde feſtgeſtellt, um 
nachzuweiſen, daß das Geſetz über den Befähigungs⸗ 
nachweis lediglich durch die Beſchlußunfähigkeit des 
Hauſes in dieſer Faſſung angenommen iſt. 

Am Montag ſteht die Berathung der Dampfer⸗ 
vorlage auf der Tagesordnung, welche heute von der 


Kommiſſion mit 18 gegen 2 Stimmen angenommen 


m 1 100 Ag 

ur Geſchäftslage theilt der Präſident auf eine 
Anfrage des Abg. Dr. Windthorſt mit, daß zunächſt 
die dritte Leſung des Etats und dann die zweite Be⸗ 
rathung des Sozialiſtengeſetzes ſtattfinden ſoll. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Januar. 


— Nach der Rückkehr von einer Spazier⸗ 
fahrt im Thiergarten nahm der Kaiſer am 
Sonnabend Nachmittag in der Zeit von 5 bis 
6 Uhr wieder Unterricht im Florettfechten. Am 
Abend begab der Monarch ſich nach der könig⸗ 
lichen Kriegsakademie, um an dem daſelbſt 
von 7 Uhr ab ſtattfindenden Kriegsſpiele Theil 
zu nehmen. — Am Sonntag Vormittag waren 
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Groß⸗ 
herzoge von Baden, dem Prinzen Alexander 
von Preußen und den erbprinzlich Sachſen⸗ 
Meiningſchen Herrſchaften ꝛc. zur Beiwohnung 
des Gottesdienſtes von 10 Uhr ab im Dome 


Präſidium des Abgeordnetenhauſes die Ehre 
des Empfanges, um den Majeſtäten anläßlich 
des Ablebens der Kaiſerin Auguſta die allgemeine 
Theilnahme des Hauſes zum Ausdruck zu bringen. 
— Um 1 Uhr Nachmittags begaben der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſich nach dem Palais der 
Kaiſerin Friedrich, um mit derſelben und den 
Prinzeſſinnen Viktoria und Luiſe Margarethe 
gemeinſchaftlich das Frühmahl einzunehmen. — 
Der Kaiſer empfing Sonnabend Nachmittag 


123/, Uhr das Präſidium des Abgeordneten⸗ 


hauſes, beſtehend aus dem Präſidenten von 


Köller, den erſten Vizepräſidenten Freiherrn von 


von Heereman und von Benda, in beſonderer 
Audienz. Herr von Köller machte dem Kaiſer 


die Säle, worauf er ſich wieder zurückzog und 
in ſeine Wohnung begab, wo er irgend ein 
Schandblatt von denjenigen laß, deren Inhalt 
nur Klatſchereien bilden. Viermal wöchentlich 
ging Daniel Mortal auf den Fechtboden. 
Dort vermochte ihm kein Vorfechter auch nur 
Er focht ebenſo 
wohl nach ſtreng klaſſiſcher Weiſe, wie 
er ſeinen Gegner auch im italieniſchen 
Spiel ſpringend mit unvorhergeſehenen, blitz⸗ 
artigen Stößen zu treffen wußte. 

In dieſer Weiſe hatte Mortal während 
längerer Zeit gleichmäßig fortgelebt. Wenn 
der Sommer kam, ſo reiſte er in die pyrenäiſchen 
Bäder oder nach Baden. In den Pyrenäen 
hatte er Fauſtkämpfe mit den Basken und ſoll, 


wie es heißt, dort auch auf der Bärenjagd ger 
weſen ſein. Doch machte er ſeine Reiſen nach 


einer anderen Richtung hin, ſeit ihm eines 
Tages im Kaſino eines Badeortes Jemand ge⸗ 
fragt hatte, ob er wüßte, was aus Frau 
Laverdac und deren Sohn geworden wäre. 

„Ich weiß nichts von ihnen,“ hatte Mortal 
geantwortet. „Haben ſie etwa das Land ver⸗ 
laſſen?“ 


550 ſeit dem Jahre achtzehnhunderteinund⸗ 
nfzig.“ 


Der Name Laverdac hatte einen üblen 


Klang in Daniels Ohren. Von jener Zeit an 
beſuchte er die Bäder in Deutſchland. 
IV. 
Ein Pariſer Hausweſen. 


Daniel Mortal lernte jedoch nicht in 
Deutſchland, ſondern in Enghin, wohin ihn der 
Zufall geführt hatte, diejenige kennen, die ihr 
Geſchick an das ſeinige heftete, trotzdem aber 
nicht dazu beſtimmt ſein ſollte, die ungeſtüme 
und leidenſchaftliche Natur zu zähmen. Sie 


Die 


anweſend. Von dort nach dem königl. Schloſſe 
kehrt, hatte ſodann um 12% Uhr das 
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Seittheilung von der erfolgten Konſtituirung des 
Hauſes und überbrachte zugleich die Kondolation 
des Hauſes über den Hingang der Kaiſerin 
Auguſta. Der Kaiſer kam in ſeiner Erwiderung 
auf die Geſchäfte des Hauſes zu ſprechen und 
äußerte die Hoffnung, daß das Abgeordneten⸗ 
haus ſeine Geſchäfte möglichſt ſchnell zum 
Segen des Vaterlandes erledigen möge. Der 


Kaiſer berührte ſpeziell die Frage der Ge 


haltsverbeſſerung der Beamten 
und bekundete ſeine lebhafte Theilnahme für 
dieſen Gegenſtand. Für die Kondolenz ſprach 
er ſeinen tiefgefühlten Dank aus. 

— Die Kaiſerin Friedrich ertheilte 
Sonntag Nachmittag 123/, Uhr dem Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes Audienz, welches der⸗ 
ſelben ſein Beileid anläßlich des Ablebens der 
Kaiſerin Auguſta ausſprach. 

— Nach Karlsruhe ſind, wie der „Voſſiſchen 
Zeitung“ gemeldet wird, aus Meran Nachrichten 
über eine Verſchlimmerung in dem Befinden 
der Kronprinzeſſin von Schweden gelangt. Es 
beſtätigt dies leider die Beſorgniſſe, welche 
bereits Ende Oktober gehegt wurden, als ſich 
die Kronprinzeſſin mit Prinz Guſtav Adolf in 
Wiesbaden ärztlich unterſuchen ließ. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hielt man bereits damals 
einen Aufenthalt in Madeira oder Afrika für 
geeigneter als in Meran, von wo die Kron⸗ 
prinzeſſin jetzt nach Nervi an der Riviera über⸗ 
geſiedelt iſt. 


— Die diesjährige Berathun 88 
aushaltplanes ns! taats⸗ 


a es 

ſekretär Dr. Stephan ſehr unbequem geweſen 
zu ſein. Sein Antrag auf Verausgabung 
mehrerer Millionen, um dem neuen Poſtgebäude 
in Frankfurt am Main ein prächtiges kaiſer⸗ 
liches Abſleigequartier einzuverleiben, ſtieß nicht 
nur auf eine entſchiedene Ablehnung auf den 
Bänken der parlamentariſchen Oppoſition, 
ſondern der poſtaliſche Urheber dieſes koſt⸗ 
ſpieligen Gedankens mußte es ſogar erleben, 
daß der kaiſerliche Herr, den er zu erfreuen ge⸗ 
dachte, ſich unwillig von der Idee abwandte 
und ihm unverhüllt ſeinen Verzicht auf den 
Neubau zu wiſſen that, eine Erklärung, zwiſchen 
deren Zeilen man wohl leſen konnte, daß man 
es bei Hofe nicht für den Gipfel der Geſchick⸗ 


war ein armes junges Mädchen aus guter 
Familie, das ihren an der Lungenſchwindſucht 
leidenden Vater in das Bad begleitet hatte. 
Der alte Herr, dem zur Herſtellung ſeiner 
Geſundheit die Kur verordnet worden war, 
hatte mit Rückſicht auf ſeine zerrütteten Ver⸗ 
mögensverhältniſſe dieſe nächſte ſchwefelhaltige 
Heilquelle bei Paris gewählt und verzehrte zu 
Enghin den letzten Reſt ſeines Vermögens. 

„Du wirſt einſehen, daß ich Alles zu 
meiner Heilung aufbieten muß,“ ſagte er mit 
ſcheuer Miene zu ſeiner Tochter. 

Herr von Chaunes Vorliebe für Pferde 
und Wettrennen hatte den Verluſt ſeines Ver⸗ 
mögens herbeigeführt. Er hatte beabſichtigt, 
engliſches Vollblut mit der Limouſiner Raſſe zu 
ſchlagen, womit er ſein ganzes Vermögen 
vergeudet. 

Jetzt war er alt und gebrechlich und hatte 
nur noch eine einzige Leidenſchaft, deren würdiger 
Gegenſtand ſein eigenes liebes Ich war. Er 
wehrte ſich ängſtlich gegen Krankheit und Tod 
und verwendete deshalb die Ueberbleibſel ſeines 
leichtſinnig verſchleuderten Reichthums für die 
Pflege ſeiner Geſundheit. Während dieſer ſelbſt⸗ 
ſüchtige Mann ſich ſo auf jede nur erdenkliche 
Weiſe pflegte und verzärtelte, vergaß er jedoch 
Fräulein Klara von Chaunes, die von Tag zu 
Tag ärmer ward und doch immerhin ſeine 
Tochter blieb. 

Klara war ein liebliches Weſen, das ſich 
traurig aber geduldig in ſein hartes Loos ergab 
und ſich für den gefühlloſen Vater aufopferte. 
Das junge Mädchen hatte ſich frühzeitig daran 
gewöhnt, zu arbeiten und in Zurückgezogenheit 
zu leben, ohne ſich auch nur zu beklagen. 

Als Daniel Mortal Klara am Ufer der 
Sees ſah, machte die überraſchende und zugleich 
etwas ſchwermüthige Schönheit des reizenden 
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lichkeit zu halten vermochte, den Monarchen in 
die peinliche Lage verſetzt zu haben, parlamen⸗ 
tariſche Erörterungen dieſer Art über ſich er 
gehen laſſen zu müſſen. Man durfte in dem 
freiwilligen Verzicht des Souveräns auf den 
Prachtbau einen deutlichen Wink erkennen, daß 
man es nicht für paſſend erachte, ſolche Luxus⸗ 
ausgaben in Vorſchlag zu bringen, ſo lange 
die Unter beamten eines Reſſorts 
um unentbehrliche Gehaltsauf⸗ 
beſſerungen petitioniren. (Siehe auch 
Hofnachricht.) Die freiſinnige Partei hat ſo⸗ 
nach einen neuen Sieg errungen, für die 
Reichstagswahlen bleibt immerhin das Sozia⸗ 
liſtengeſetz das große X, auch in Reichstags⸗ 
kreiſen herrſcht Mißſtimmung darüber, 
daß immer noch nicht bekannt iſt, 
welche Abſichten die Regierung bezüglich dieſes 
Geſetzes hat. Niemand weiß, ob daſſelbe 
durchberathen werden ſoll. Die Abgeordneten 
ſind nicht in der Lage, irgend welche Dispoſitionen 
zu treffen. Eine beſondere Wahlüberraſchung 
ſoll, wie jetzt von konſervative Seite erzählt 
wird, ſeitens des Reichskanzlers allerdings noch 
bevorſtehen; was es aber ſein wird, weiß 
niemand zu ſagen. Auch herrſchte am 
Sonnabend noch völlige Unkenntniß darüber, ob 
der Kanzler nach Berlin kommen wird. Hoffent⸗ 
lich kommt er. 

— Die „National = Zeitung“ erfährt, daß 


der Miniſter Herrfurth einen Erlaß an die 
Oberpräſidenten gerichtet . der Kaiſer habe 
beſtimmt, fein Geburtstag dürfe durch die her 
gebrachten Feſtmahle gefeiert werden, jedoch 


ohne Muſik. 
zulegen. 

— Hammerſtein ſcheint gefallen zu ſein, 
einem gleichen Schickſal ſoll auch Stöcker 
unterliegen, wenn folgende dem „Berl. Tagebl.“ 
zugegangene Meldung aus Siegen vom 18. d. 
ſich bewahrheiten ſollte: Nach Hammerſtein — 
Stöcker! In der Vertrauensmänner⸗Verſamm⸗ 
lung der gemäßigt konſervativen und der 
nationalliberalen Partei des hieſigen Wahlkreiſes 
wurde zunächſt beſchloſſen, am Kartell feſtzu⸗ 
halten; ſodann wurde der von erſterer präſen⸗ 
tirte Kandidat Profeſſor Fabri⸗ Godesberg mit 
allen gegen eine Stimme als Kandidat pro⸗ 


Geſchöpfes einen tiefen Eindruck auf ihn. Herr 
von Chaunes war ihm aus früheren Zeiten von 
der Rennbahn her bekannt; deshalb ſtellte er 
ſich ihm von neuem vor und knüpfte wieder 
Verkehr mit ihm an, der allmählig zu innigeren 
Beziehungen führte, als ſie je zuvor zwiſchen 
ihnen beſtanden hatten. Mortal hatte bis dahin 
noch niemals geliebt. Er hatte wohl Abenteuer 
erlebt, doch bisher eine wahre Liebe nicht 
empfunden. 

Fräulein von Chaunes hatte unbewußt dieſes 
ganz neue, ſtarke Gefühl in ihm erweckt. Er 
liebte ſie wirklich, liebte ſie aufrichtig, oder 
vielmehr mit dem ganzen Ungeſtüm ſeiner 
heftigen, leidenſchaftlichen Natur. 

Nun war aber für ihn, der niemals am 
Erfolge zweifelte und ſelbſt das Unmögliche für 
möglich hielt, bisher dem Traume immer bald 
die Erfüllung gefolgt. 

Aber der eigenthümlich beſtrickende Reiz 
Mortals vermochte auf gewiſſe ſchüchterne und 
offenherzige Weſen wie Klara keine Wirkung 
auszuüben. 

Seine hohe, breitſchultrige Geſtalt mit der 
ſtolzen, vornehmen Haltung, der feurige Blick 
ſeiner dunklen Augen, das alles beunruhigte 
Fräulein von Chaunes mehr als ſie es anzog, 
und Mortal fühlte das ſehr wohl. Deshalb 
wandte er ſich, um die Tochter zu gewinnen, 
an deren Vater. 

Herr von Chaunes war ein verarmter, alter 
Edelmann, der ſich gar leicht beeinfluſſen ließ, 
und den Mortal mit ſeiner Begeiſterung, wie 
mit der Erzählung ſeiner Abenteuer und auch 
der Verachtung, mit der er angeblich auf den 
Fortſchritt der neuen Ideen herabblickte, für ſich 
gewonnen und geblendet hatte. 

Der alte Herr wünſchte ſich nichts ſehnlicher, 
als ſeine Tochter mit Herrn Mortal, den er für 


Die Trauerabzeichen ſeien ab⸗ 


werbsarten. Dabei gedeiht jein Segen. Wir 
Konſervativen ſuchen zu verſöhnen, zu vereinigen, 
wir führen den Nachweis, daß die Intereſſen 
der Landwirthſchaft, des Gewerbes, der Induſtrie 
ganz überwiegend gemeinſam ſind, wir wiſſen 
und betonen, daß, wenn eine Erwerbsart leidet, 
die andere dadurch in Mitleidenſchaft gezogen 
wird. Der Berliner freiſinnige Ring, der zahl⸗ 
loſe Flugblätter ins Land ſchleudert, hetzt den 
einen gegen den anderen auf.“ Wo der 
Freiſinn Schulter an Schulter mit den Sozial⸗ 
demokraten kämpft, ſagt der Herr Graf nicht, 
auch verſchweigt er, wo der Freiſinn Haß und 
Zwietracht zwiſchen allen Erwerbsarten geſät 
hat. Vielleicht behauptet der Herr Graf 
nächſtens, der Freiſinn habe den Antiſemitismus 
großgezogen. 


— 


Ausland. 


Stockholm, 19. Januar. Der Reichstag 
wurde vorgeſtern vom König mit einer Thron⸗ 
rede eröffnet, in welcher unter anderen 
Geſetzesvorlagen über Aenderung des Straf⸗ 
geſetzes, die Fortſetzung der im Jahre 1885 
begonnenen Vervollſtändigung des Armeeweſens, 
ſowie eine Arbeiterunfallverſicherung und die 
Fortſetzung des Baues der Nordbahn an dem 
oberen Lulea angekündigt werden. 

Petersburg, 19. Januar. Zur erfolg⸗ 
reichen Neubewaffnung der Armee ſind allerhöchſt 
zwei temporäre Kommiſſionen eingeſetzt, wovon 
eine unter dem Präſidium des Kriegsminiſters, 
die andere unter dem Adjunkten des General⸗ 
feldzeugmeiſters Sofiano ſtehen ſoll. 

Rom, 19. Januar. Der Herzog von 
Aoſta, der ehemalige König von Spanien, der 
Bruder König Humberts, iſt in Turin geſtern 
Abend 63/, Uhr geſtorben. Das „Berl. Tgbl.“ 
meldet: „Am Montag dieſer Woche erkrankte 
Prinz Amadeo. Die Aerzte nahmen zuerſt an, 
daß Influenza vorliege, konſtatirten indeß ſodann 
Bronchitis mit dazugetretener Lungenentzündung. 
Erſt am Donnerſtag nahm die Krankheit eine 
bedenkliche Wendung an. Schon heute (Sonn⸗ 
abend) früh um ein Uhr, noch ehe König 
Humbert am Krankenlager des Prinzen ein⸗ 
getroffen, ſchien der Todeskampf einzutreten, 
allein durch Inhalation von Oxygengas wurde 
dem Patienten eine Erleichterung verſchafft. 
Heute früh wurden in allen Kirchen Turins 
öffentliche Gebete abgehalten und die Bevölkerung 
umdrängte theilnahmsvoll den Palaſt. Gegen 
Mittag überbrachte der Kardinal Alimonda, 
der Erzbiſchof von Turin, dem Sterbenden 
den päpſtlichen Segen, den die Gemahlin des 


erbeten ee ke lang vophil 


Humbert in Turin an. Als der König das 
Krankengemach betrat, brach er in Thränen 
aus. Der Sterbende erkannte ſofort den König, 
der einige Zeit mit ihm allein blieb. Der 
Kronprinz, der ſoeben ſeine Orientreiſe an⸗ 
getreten, wurde ſofort zurückberufen.“ Die 
Trauer über das ſo jähe Hinſcheiden des 
Herzogs von Aoſta, der zweimal verheirathet 
war, 4 Söhne und eine junge, ſich guter 
Hoffnung erfreuende Wittwe hinterläßt, iſt 
allgemein, da der durch und durch demokratiſch 
geſinnte Prinz in ganz Italien überaus 
populär war. 


——— ————— ZWſiMͥ— — 


Provinzielles. 


x Gollub, 18. Januar. An Stelle des 
von hier als Steuereinnehmer 1. Klaſſe nach 
Löbau verſetzten Zollamts ⸗Aſſiſtenten Herrn 
Hübner ift der Zollamts ⸗Aſſiſtent Timm aus 
Ottlotſchin hierherverſetzt. — Im Schilke' chen 
Hotel findet zu Ehren des Kaiſer⸗Geburtstags 
am 27. d. M., Nachmittags 5 Uhr, ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. — Auf der hieſigen Zollkammer 
wurde der Sohn der Wittwe Krauſe von einem 
Zollbeamten abgefaßt, als der Burſche eine 
Menge Fleiſch von Dobrczyn einſchmuggeln 
wollte. Der Knabe entlief dem Beamten und 
als ihn letzterer einholte und feſthielt, zog der 
noch nicht 15jährige Schmuggler ein Meſſer 
aus der Taſche und zückte es gegen den Ber: 
folger. Was weiter folgte, iſt leicht denkbar. 

I Kulm, 20. Januar. Geſtern Sonntag 
fand im Saale des Hotel zum „Schwarzen 
Adler“ eine Theatervorſtellung von polniſchen 
Dilettanten ſtatt, worauf Tanz folgte. Der 
Saal war gänzlich gefüllt. Der Reinertrag 
iſt zum wohlthätigen Zweck beſtimmt. — Be⸗ 
hufs Gründung eines Zweigvereins des Evan⸗ 
geliſchen Bundes zur Wahrung der deutſch⸗ 
proteſtantiſchen Intereſſen wurde am Freitag 
Abend in Bähr's Saal eine öffentliche Ver⸗ 
ſammlung abgehalten. — Der Verkehr über 
die Weichſel wird ſeit geſtern Sonntag mittelſt 
des Dampfers bewerkſtelligt. 

L. Strasburg, 19. Januar. Geſtern 
hielten die Mitglieder der hieſigen Bank (E. G.) 
ihre erſte diesjährige Generalverſammlung ab. 
Der Rechnungsbericht für das vergangene 
Vereinsjahr ergab: Einnahmen 537 269 Mk., 
Ausgaben 530 207 Mk., Aktiva und Paſſiva 
239 194 Mk. Die bisherigen Vorſtandsmit⸗ 
glieder wurden auf 3 Jahre wiedergewählt, 
ebenſo 2 Mitglieder des Aufſichtsraths, während 
an Stelle des ausgeſchiedenen 3. Aufſichtsraths⸗ 


klamirt! Damit haben die Mittelparteien Herrn 
Stöcker den Stuhl vor die Thür geſetzt. — 
Uns ſcheint es, daß dieſe Nachricht mit großer 
Vorſicht aufzunehmen iſt, denn die Siegener 
Kartellbrüder werden nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen keinen Verſuch unterlaſſen, um Herrn 
Stöcker auf ihren Schild zu erheben. 

— Die freikonſervative oder Reichspartei 
erſcheint als die erſte von allen Parteien auf 
dem Plane mit einem Wahlaufruf, der durch⸗ 
aus dem Standpunkt einer Gruppe entſpricht, 
welche die Gegenſätze von „frei“ und „konſer⸗ 
vativ“ zu einer verſchwommenen Miſchung ver⸗ 
einigen will. Der Aufruf prahlt mit der 
reichstreuen Geſinnung der Partei und ſcheut 
ſich dabei nicht, die Perſon des Kaiſers herbei⸗ 
zuziehen, an deſſen nationaler Politik feſtzu⸗ 
halten ſei. Als ob nicht alle Parteien, die 
auf dem Boden des Reiches ſtehen, treu zum 
Kaiſer hielten und eine nationale Politik zu 
unterſtützen bereit wären! Dem „Bruder 
Bauer“ und den Zünftlern wird mit mehr 
oder weniger verbindlichen Worten die Hand 
in bekannter Weiſe gedrückt. Wir meinen, 
dieſer Auszug dürfte genügen. 

— Das Befinden Emin Paſcha's hat ſich 
wieder gebeſſert. Seine in Neiſſe lebende 
Schweſter Fräulein Schnitzker, hat am 
14. Januar einen Brief aus Bagamoyo erhalten, 
in welchem ihr Bruder ihr ſeinen Unfall und 
ſeine Abſicht mittheilen läßt, Neiſſe zu beſuchen. 

— In einer in einem oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
kreiſe gehaltenen Wahlrede ſagt der bekannte 
Agrarier Graf Mirbach » Sorquitten u. A. 
Folgendes: „Die auf dem Boden chriſtlicher 
Anſchauung ſtehende deutſchkonſervative Partei 
ſieht auch in ihrem politiſchen Gegner einen 
Mitbürger des gemeinſamen Vaterlandes, ſie 
bekämpft ſeine Prinzipien, ſoweit ſie dieſelben 
für unrichtig hält, nicht ſeine Perſon. Sie 
legt dem politiſchen Gegner keine unlauteren 
Motive unter. Bringt man uns dieſelben 
Grundſätze entgegen? Das würde mehr oder 
weniger der Fall ſein, wenn wir der alten oſt⸗ 
per, ſchen Fortſchrittspartei gegenüberſtänden. 
Wer von uns kennt nicht eine Anzahl älterer 
ehren certher Männer aus der Zeit, als dieſe 
artet bei uns ſich großer Macht und erheb⸗ 
n Anſehens erfreute. Sie ſtehen auch heute 
zur freiſinnigen Partei, ſei es aus Ge⸗ 
beit, ſei es, weil fie es verſchmähen, 
politiſche Stellung zu wechſeln. Aber 
freudigen Herzens ſtehen fie nicht zur neuen 
freiſiunigen Partei. Denn wer beherrſcht dieſe 
Partei? Der extremſte Ring des Berliner 
Sreilinns, der es nicht verſchmäht, Schulter an 
lter mit den demokraten zu kämpfen. 
Dieſer Berliner Ring des Heilen linken 
Stünsls der freiſinnigen Partei, der macht, der 
herrſcht die Wahlen. Seine Waffen find: 
daß und Zwietracht ſäen zwiſchen allen Er⸗ 
—— nenne 


ner meßlich reich hielt, zu verheirathen. Das 
arme Mädchen ward auch endlich von ihm zu 
nieſer Verbindung gezwungen und zwar durch 
eine Reihe von Beweisgründen, die von 
zührender Ergebung ſeinerſeits zeugen ſollten, 
aber nur um jo mehr feine Selbſtſucht durch⸗ 
pliten ließen. Er wollte vor ſeinem Tode die 
nft ſeines Kindes geſichert ſehen und wünſchte 
auch für ſeine Perſon nicht in bitterſter Armuth 
auf einem Strohlager zu ſterben. Mortal ge⸗ 
fiel ihm ausnehmend, er war eine ſehr an⸗ 
ziehende Perſönlichkeit. Auf alle Fälle aber 
war er, wenn nicht der erhoffte Gemahl, ſo 
doch wenigſtens der gewünſchte Schwiegerſohn. 
Er, der Vater, hatte ſoviel für die Tochter ge⸗ 
than, daß Klara ihm dieſen Gefallen wohl thun 
konnte und ſie würde ſicherlich niemals Urſache 
haben, dieſen Schritt zu bereuen; nein, ſein 
väterliches Herz ſagte es ihm, daß ſie an Mor⸗ 
tals Seite glücklich, unendlich glücklich werden 
würde. 

„Und dann,“ ſchloß er, „mußt Du es auch 
begreiflich finden, daß ich nicht Hungers ſterben 
will.“ 

Klara willigte endlich ein. War ſie doch 
von Kindheit auf daran gewöhnt, Opfer zu 
bringen und Entſagung zu üben. Sie hatte 
ihre Mutter frühzeitig verloren und ſeither 
immer nur mit Herrn von Chaunes zuſammen⸗ 
gelebt, deſſen Selbſtſucht und Thorheiten ſie ge⸗ 
duldig ertragen. So fühlte ſie ſich mit zwei⸗ 
undzwanzig Jahren bereits ſo alt und lebens⸗ 
müde, als ob ihr Lebensweg ſich ſchon wieder 
bergab neigte. Zuweilen hatte ſie wohl von 
einem beſcheidenen Glück geträumt, hatte ge⸗ 
wünſcht, ſich nach ihrer Neigung verheirathen 
zu dürfen, aber trotz ihrer wunderbaren Schön⸗ 
heit hatte ſich Niemand um ihre Hand beworben, 
denn fie beſaß eben kein Vermögen, und jo 
waren ihre ſchönen Träume bald in leere Luft 
zerronnen. Jetzt ergab ſie ſich geduldig in ihre 
Verbindung mit Daniel Mortal, den ſie nicht 
liebte und hatte dafür die tröſtliche Genug⸗ 
thuung, Herrn von Chaunes ſein Leben im 
Ueberfluß, anſtatt wie er gefürchtet hatte, im 
Elend enden zu ſehen. Der arme Mann hatte 
ſo ſehr gefaſtet, daß er nach einem Mittageſſen 
in Folge einer Verdauungsbeſchwerde ſtarb, die 
er ſich durch den übermäßigen Genuß von 
Trüffeln zugezogen hatte. 

(Fortjegung folgt.) 


ſchlagung hat hier viel Aufſehen erregt. 
hieſiger Briefträger hatte am 15. Dezember 
v. J. an den Schüler des biſchöflichen Knaben⸗ 
konvikts G. eine Poſtanweiſung über 61 Mk. 
auszuzahlen, da aber der Empfänger von Hauſe 
abweſend war, entfernte ſich der Beamte wieder. 
Kaum aber war er einige Schritte gegangen, 
als ihm ein Schüler nachgelaufen kam und mit 
der Ausſage, er ſei G., den Briefträger um 


mitgliedes v. Donimirati-Diligemwo, Dr. Karu 
in den Auffihtsrati; eininiit e Berlamı 
lung genehmigt, daß 


hin die Befugniß zuſteht, Anleihen von ins⸗ 
geſammt 300 000 Mk. aufzunehmen. Auch darf 
der Vorſtand ohne Befragen des Aufſichts⸗ 


raths gegen Wechſel Summen bis 5000 
Mark ausleihen; dagegen iſt bei Dar⸗ 
lehen von mehr als 10 000 Mark 


Genehmigung der Generalverſammlung er⸗ 


forderlich. 


Krone a. Br., 19. Januar. Der bei 


dem Kaufmann K. in Dienſt ſtehende Knecht 
Wendersky aus Wienſowno iſt infolge Ein⸗ 
athmung von Kohlendunſt in der Nacht von 
Mittwoch zu Donnerstag erſtickt. Um ſeinen 
Schlafraum zu erwärmen, hatte er die im 
Geſchäft ſeines Herrn verwendete große Kaffee⸗ 
brennmaſchine mit Steinkohlen geheizt und ſich 
dann ſchlafen gelegt. 
ihn als Leiche vor. 


Am Morgen fand man 
D. P 


Pelplin, 17. Januar. Eine freche Unter⸗ 


Ein 


die Auszahlung des Geldes bat, was dieſer 


auch that. Zu Weihnachten reiſte G. nach der 
Heimath; dort theilte er zur nicht geringen 
Ueberraſchung der Eltern dieſen mit, daß er 
diesmal das längſt fällige Schulgeld nicht er⸗ 
halten habe. 
Poſt eingebracht, und die angeſtellten Er⸗ 
e brachten bald die That zum Vor⸗ 

ein. 
derſelben Anſtalt entlaſſener Schüler hat den 
unvorſichtigen Briefträger zu betrügen gewußt, 
indem er demſelben einen falſchen Namen an⸗ 
gab, dieſen auf der Poſtanweiſung unterzeichnete 
und das Geld in Empfang nahm. Der junge 
Taugenichts, welcher bereits eingeſtanden hat, 


Die Beſchwerde wurde bei der 


Ein wegen mehrfacher Vergehen aus 


den Betrug verübt zu haben, hat von dem 


unterſchlagenen Gelde einen Theil bereits ver⸗ 
ſchwendet, ſeine Eltern haben jedoch den ganzen 
Betrag zurückerſtattet. 
das Unglück herbeigeführt, daß der Briefträger 
ſeine Stelle bis auf Weiteres verloren hat. (B.) 


Der Vorfall hat noch 


Marienburg, 19. Januar. Vom Herz⸗ 


ſchlag getroffen ſank vorgeſtern Vormittag in 
der Langgaſſe eine Frau Schonſcheck aus Dt. 
Damerau nieder und war ſofort eine Leiche. 


bis zum heutigen Tagen im Diakoniſſenkranken⸗ 
hauſe und hatte daſſelbe trotz der Abmahnung 


des behandelnden Arztes verlaſſen, getrieben 
von der Sehnſucht nach ihren Kindern. Sie 


ward nun ein Opfer ihrer Mutterliebe, ohne 
doch ihren Herzenswunſch erfüllt zu ſehen. — 
Herr von Puttkamer⸗Plauth hat Wiederwahl 
als Reichstagsabgeordneter im hieſigen Wahl⸗ 
kreiſe abgelehnt. 


riedheim, 19. Januar. Durch die 


Erplofion einer Petroleumlampe wurde an 
einem der letzten Abende auf dem Poſtamte in 
Friedheim ein ſchweres Unglück verurſacht. 


Nachdem der Stadtbriefbote das Poſtlokal ver⸗ 
laſſen hatte, machte der Poſtverwalter Herr 
Herberg Kaſſenſchluß. Ein Geldbehälter, in 
dem ſich 1200 Mark in Kaſſenſcheinen befanden, 
war bereits durchgezählt und wieder fortgeſtellt. 
Als Herr Herberg beim Aufzählen des zweiten 
Kaſſenbehälters war, in dem ſich für 800 Mk. 
Papiergeld befand, explodirte die Petroleum⸗ 
lampe, die vorher friſch gefüllt und mit neuem 
Docht verſehen war. Herr Herberg erlitt be⸗ 
deutende Brandwunden am Kopfe. Von den 
800 Mark Papiergeld wurden nur noch kleine 
verkohlte Reſte gefunden, viele Akten und Poſt⸗ 
bücher ſind zerſtört reſp. ſtark beſchädigt. 

1 Mohrungen, 17. Januar. In dem 
1½ Meile von hier entfernten Gute Ziegen⸗ 
berg wurde ein dortiger Inſtmann geſtern beim 
Baumfällen derartig von einem auf ihn fallenden 
Birkenſtamm am Kopfe verletzt, daß er be⸗ 
ſinnungslos nach Hauſe getragen werden mußte. 
Nach der ärztlichen Unterſuchung hat glücklicher⸗ 
weiſe eine Knochenverletzung nicht ſtattgefunden. 

x Juſterburg, 17. Januar. Herr 
Hannemann gedenkt hier im Geſellſchaftshauſe 
Vorſtellungen zu geben. — Bei Gelegenheit der 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins 
theilte Herr Generalſekretär Stöckel mit, daß 
die beiden landwirthſchaftlichen Zentralvereine 
Oſtpreußens die Frage in Erwägung gezogen 
haben, ob es an der Zeit wäre, wiederum eine 
große Molkereiausſtellung für Oſtpreußen zu 
veranſtalten, um den oſtpreußiſchen Molkerei⸗ 
produkten nach außen hin mehr Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen. Zwar werde gute Meiereibutter aus 
Oſtpreußen an großen Handelsplätzen noch 
immer in erſter Reihe notirt, 
die Errungenſchaft der Molkereiausſtellungen, 
indeſſen werden auf den Märkten 
preußens große Mengen Butter zweifelhafter 
Qualität jederzeit aufgekauft und nach den großen 
Plätzen verſchickt. Dieſe Butter ſchädigt das 
Anſehen derjenigen Butter, die aus den Meiereien 


forderlich, 


die 


pro 


auf preußiſcher Seite 


und das ſei 


inen zweifelhafter Ruf. Um 
yanblung bei ber Herſteklung 
r mehr Bahn zu brechen, ſei es er⸗ 
von der Veranſtaltung großer Molkerei⸗ 
ausſtellungen vorerſt abzuſehen und kleinere 
Ausſtellungen in kürzeren Zwiſchenräumen in 
den Provinzialſtädten in Angriff zu nehmen. 
Für den Bezirk des landwirthſchaftlichen Zen⸗ 
tralvereins für Littauen und Maſuren ſind zu⸗ 
nächſt Inſterburg und Lyck in Ausſicht ge⸗ 
nommen und mit Inſterburg ſoll im Juli d. J. 
begonnen werden. Die auszuſtellende Butter 
iſt acht Tage vorher einzuſenden, um ihre Halt⸗ 
barkeit zu erproben. Die Ausſtellung ſelbſt 
wird erſt eröffnet werden, nachdem die Preis⸗ 
richter ihr Urtheil über die Qualität der Butter 
abgegeben haben. . V.) 
Eydtkuhnen, 19. Januar. Die ſeit 
einiger Zeit behördlich nachgegebene ſteuerpflichtige 
Einführung geſchlachteter Schweine aus Rußland 
hat hier, jo ſchreibt man der „K. A. Z.“, eine 
faſt täglich wahrzunehmende Völkerwanderung 
von Viehhändlern und Privatleuten aus 
Eydtkuhnen, Szittkehmen, Stallupönen, ja ſelbſt 
aus Mehlkeh:nen und den umliegenden kleineren 


Ortſchaften nach den ruſſiſchen Grenzdörfern 


Kibartz und Wiersballow zur Folge. Für den 
verhältnißmäßig geringen Preis von 30 —32 Pf. 
ruſſiſches Pfund werden zahlreiche 
Schweinerümpfe nach Erlegung des Zolls 
herübergeſchafft, und im Privatwege auch viele 
Stadtbewohner und kleinere Landeingeſeſſene 
mit dem durchaus 


geſunden, kräftigen Fleiſch verſorgt. Dieſe 


private Selbſthilfe wird natürlich von den 


Gewerbeſteuer zahlenden Fleiſchermeiſtern mit 


ſcheelen Augen betrachtet, da ihnen hier beim 
Ankaufe oft nur mäßig gutes Jungvieh zur 
Verfügung ſteht und ſie ſelbſt bei Ankäufen 
von ruſſiſchem Schweinefleiſch nicht mit jenen 
Privatleuten hinſichtlich des Verkaufspreiſes 
konkurriren können. 
mehrere Meiſter mit der Bitte an die königliche 


Dem zu Folge haben ſich 


Staatsregierung gewandt, ihnen im Einzelnen 
die ſteuerfreie Herübernahme von etwa zwei 


mittleren Schweinerümpfen allwöchentlich bis 
auf Weiteres geſtatten zu wollen, damit die 
Zollerſparniß ihnen eine Preisherabminderung 


erlaube und damit eine größere berechtigte 


Konkurrenzfähigkeit möglich bleibt. 


Bromberg, 18. Januar. Königsberger 


Blätter hatten dieſer Tage das Gerücht ver⸗ 


zeichnet, daß zum 1. April d. J. eine Theilung 
des Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks Bromberg und 
die Einrichtung einer nern Direltion in Nönigs» 
berg beabſichtigt werde. Hierzu bemerkt bie hier 


erſcheinende „Oſtd. Pr.“: „ „„ meinen, 
ars 


Nachricht trüge Fon den Stemmet | 
Unwahrſcheinlichkeit an de 
geheure Arbeit wie die The 
bahn⸗Direktionsbezirks läßt fi benm doch icht 
ſo im Handumdrehen bewerkſtelligen. Daß an 
maßgebender Stelle die Theilung des ſehr großen 
diesſeitigen Eiſenbahn⸗Direktionsbezirks wahr⸗ 


ſcheinlich ſchon erwogen iſt, mag ja richtig ſein, 
indeſſen iſt man jedenfalls zu einem poſitiven 
Reſultat noch nicht gekommen. 
des Bezirks wird wohl erſt eintreten, wenn die 


Eine Theilung 


Marienburg⸗Mlawkaer und die Oſtpreußiſche 
Südbahn verſtaatlicht ſind. Die Verſtaat⸗ 


lichung dieſer beiden Bahnen ſcheint indeſſen 


noch in weiter Ferne zu liegen.“ Noch 
bündiger wird das Gerücht im „Bromberger 
Tageblatt“ widerlegt. Dieſes ſchreibt: „Wie 
wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt die jetzt 
wieder in Königsberger Blättern aufgetauchte 
Nachricht über die nahe bevorſtehende Theilung 
des Bezirks der hieſigen königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion völlig aus der Luft gegriffen. An 
maßgebender Stelle wird, wie wir weiter hören, 
an eine ſolche Theilung gar nicht gedacht, im 
Gegentheil ſoll der Direktionsbezirk noch er⸗ 
weitert werden und zwar durch die Zutheilung 
der Eiſenbahnſtrecke Stargard⸗Stettin.“ 
Poſen, 17. Januar. Herr Generalarzt 
Dr. Henrici hierſelbſt — ſchreibt das „Poſ. 
T.“ — war Ende v. M. an der Influenza 
erkrankt, die heftig auftrat, aber einen günſtigen 
Verlauf zu nehmen ſchien, indem Beſſerung 
eintrat. Als der Erkrankte faſt wiederhergeſtellt 
war, trat plötzlich im Unterſchenkel des linken 
Beines eine völlige Blutſtockung ein, welche 
leider eine Amputation nothwendig erſcheinen 
ließ. Dieſelbe wurde geſtern Nachmittag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr unter Leitung des zu 
dieſem Zwecke hier eingetroffenen Geh. Ober⸗ 
Medizinalraths, Herrn Profeſſor Dr. Bardeleben 
und unter Aſſiſtenz mehrerer Militärärzte in 
der Wohnung des Kranken, dem das Bein bis 
über das Knie abgenommen worden iſt, aus⸗ 
geführt. Der Zuſtand des Herrn Henrici ſoll 
im Allgemeinen ein ziemlich befriedigender ſein. 
Das Fieber, welches geſtern Abend eingetreten, 
ſoll kein hochgradiges ſein und daher zu ernſten 
Befürchtungen keine Veranlaſſung geben. — Im 
Stadttheater wurde nach Meldung der „Poſ. 
Ztg.“ heute Abend bei der Vorſtellung der 
„Luſtigen Weiber“ das Publikum einen Augen⸗ 
blick dadurch in Unruhe verſetzt, daß im zweiten 
Akt bei dem haſtigen Ausräumen des bekannten 
Wäſchekorbes, ein Stück auf eine der Proſzeniums⸗ 
Lampen fiel und ſofort in Brand gerieth. Unſer 
geſchätzter Gaſt, Frau Epſtein, ſprang aber 


a 


— 


t 


| 


ſchnell entſchloſſen hinzu, ergriff das brennende 
Wäſcheſtück und trat das Feuer mit dem 
Fuße aus. 


—— a —— BET RE 


Lokales 


Thorn, den 20. Januar. 


— [Die Perſonenſtandsauf⸗ 
zahme! zum Zweck der Klaſſenſteuer⸗Veran⸗ 
lagung für 1890/91 hat am 12. November 
v. J ſtattgefunden. Sie hat ergeben: Zahl 
der zur Haushaltung gehörenden Perſonen oder 
Einzelſteuernden 27 637 Seelen einſchließlich 
des Militärs (21 707 Zivil⸗ und 5930 Militär⸗ 
perſonen). Im Jahre 1888 betrug die 
geſammte Seelenzahl 27 408. Zur 
klaſſifizirten Einkommenſteuer find für 1890/91 
veranlagt 1969, frei von der Klaſſenſteuer find 
12 650, zu der 1. und 2. Stufe ſind 8457, 
zu den Stufen 3—12 find 4561 Perſonen 
eingeſchätzt. Letztere mit einem Steuerbetrage 
von 38 436 Mk. Das Steuerſoll der Stufen 
1—2 ift mit 11550 Mk. angenommen. 

— [Schulferien.] Für die höheren 
Lehranſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens ſind für 
das Jahr 1890 die Schulferien zum größten 
Theil übereinſtimmend feſtgeſetzt reſp. in Aus⸗ 
ſicht genommen. Eine Abweichung iſt nur bei 
den Michaelisferien der Fall, welche in Weſt⸗ 
preußen am 27. September beginnen und bis 
13. Oktober dauern, in Oſtpreußen vom 4. bis 
20. Oktober anberaumt ſind. Gleichzeitig ſind 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen in Ausſicht ges 
nommen: Oſterferien 29. März bis 14. April, 
Pfingſtferien vom 23.— 29. Mai, große Sommer: 
ferien vom 5. Juli bis 4. Auguſt, Weihnachts⸗ 
ferien vom 20. Dezember bis 5. Januar. 
[Lehrer ⸗Verein.] In der 
Sitzung am Sonnabend wurde ein Mitglied 
neu aufgenommen. Der Vorſitzende gedachte 
der heimgegangenen Kaiſerin Auguſta und des 
Hinſcheidens des Mitgliedes Herrn Kaiſer⸗ 
Mocker. Herr Lehrer Nöske hielt einen Vortrag 
über die Schulſynoden. Nach kurzer Beſprechung 
deſſelben wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Von der Einrichtung der Schulſynoden iſt 
abzuſehen, ſo lange die Schule nicht Staats⸗ 
anſtalt iſt; doch iſt es im Intereſſe der Schule 
dringend erforderlich, dem Lehrer Sitz und 
Stimme im Schulvorſtande zu geben.“ — 
Bezüglich des Stiftungsfeſtes wurde beſchloſſen, 
daſſelbe am 15. Februar im Wiener Café zu 
Mocker zu feiern. Die nächſten Sitzungen 
wurden auf den 8. Februar, 1. und 22. März 


feſtgeſetzt. 

[Der Verein deutſcher Strom⸗ 
il hielt geſtern Nach⸗ 
mittag im Saale des Herrn Nicolai eine 


Hauptveriammlung ab, die ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht war, el auswärtige Schiffer haben 
au ben Verhandlungen Theil genommen. Der 
Vorſitzende Herr Fanſche eröffnete die Sitzung 
mit Erſtattung der Berichte über die Thätigkeit 
des Vereins. Sämmtliche ihm zur Kenntniß 
gelangten, begründeten Beſchwerden hat Herr F. 
den betreffenden Behörden unterbreitet und in 
vielen Fällen Abhilfe erreicht. Herr F. iſt 
wiederholt bei Streitigkeiten als Sachkundiger 
aufgerufen worden, und iſt ihm faſt ſtets ge⸗ 
lungen, gütliche Vergleichung der Parteien her⸗ 
beizuführen. — In von auswärts eingegangenen 
Briefen wird die Thätigkeit des Vereins an⸗ 
erkannt, dem Vorſtande Dank geſagt. Dem 
Bericht des Rendanten entnehmen wir, daß der 
Verein 72 Mitglieder zählt und ein Vermögen 
in Höhe von 329 Mark beſitzt. — Nachdem 
mehrere Anträge von Mitgliedern zur Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung gekommen waren, 
fand Vorſtandswabl ſtatt. Es wurden gewählt 
die Herren: Fanſche (Vorſitzender), Reimann 
(ſtellv. Vorſitzender), Herzberg (Rendant), 
Zippan (Kaſſenreviſor), Henſchel (Schriftführer). 
Außerdem wurden ſämmtliche Vertrauensmänner 
wiedergewählt, und ihre Anzahl durch 5 Herren 
verſtärkt. — Sämmtliche Herren nahmen die 
Wahl an. — Der Verein beabſichtigt einen 


Verſchiedene Arten von leichten 


Schleppdampfer zu bauen, für denſelben wurden 
über 8000 Mk. gezeichnet. Mit einem begeiſtert 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß 
Herr Fanſche die Verſammlung. 

— [Der Kaufmänniſche⸗Verein 
hat am vergangenen Sonnabend im Gartenſaale 
des Schützenhauſes ein Tanzvergnügen ver⸗ 
anſtaltet, das ſehr zahlreich beſucht war und 
einen ſchönen Verlauf genommen hat. Der 
Saal war in ſinniger Weiſe auf das Prächtigſte 
geſchmückt. Die fröhliche, durch nichts getrübte 
Stimmung war die Urſache, daß der Ball noch 
nach dem feſtgeſetzten Programm Fortſetzung 
erfuhr. Den Damen wurden mancherlei Ueber⸗ 
raſchungen bereitet. % 

— [Vortrag.] Im Schützenhausſaale 
hielt Sonnabend Abend der in allen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen beſtens bekannte Forſcher 
Fritz Grabowski einen hochintereſſanten Vor⸗ 
trag über Neu⸗Guinea, wo er ſich längere Zeit 
als Beamter einer Geſellſchaft und zum Zweck 
von Forſchungen aufgehalten hat. In feſſelnder, 
dabei aber allgemein verſtändlicher Weiſe ent: 
warf der Vortragende ein Bild über das Land, 
ſeine Erzeugniſſe, ſeine Bewohner und deren 
Sitten. — Nach Schluß des Vortrages blieben 
die Anweſenden noch längere Zeit beiſammen, 
und gab hierbei Herr G. noch manche Auskunft 
über ſeine Erlebniſſe. 

— [Das Weihnachts⸗Oratorium!] 

von Müller iſt geſtern Abend unter ſehr zahl⸗ 
reicher Betheiligung des Publikums im Viktoria⸗ 
Saale mit Orcheſterbegleitung aufgeführt wor⸗ 
den. Leiter war Herr Organiſt Mirowski. 
Alles gelang vorzüglich, eine Wiederholung iſt 
für morgen Dienſtag, in Ausſicht genommen. 
Die Aufführungen finden zum Beſten der grauen 
Schweſtern ſtatt, denen ein nicht unerheblicher 
Reingewinn zufließen dürfte. 
[Der Landwehrvereinl hält 
heute Montag, den 20. d. M., Abends 8 Uhr, 
bei Nicolai eine Hauptverſammlung ab, in 
welcher die Feſtſtellung der Statuten erfolgen 
und die Wahl des Vorſtandes vorgenommen 
werden wird. 

— [Thorner⸗Liedertafel.] Der 
diesjährige Herrenabend findet Donnerſtag, 
den 23. d. Mts. im Victoria = Saale ſtatt. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

— [Im Handwerker⸗Verein] 

wird am nächſten Donnerſtag Herr Pfarrer 
Jacobi einen Vortrag über die Schickſale der 
Marienburg halten. 
[um die Zeichenlehrer⸗ 
ftelle] bei den ſtädtiſchen und bei der Fort⸗ 
bildungsſchule, welche Magiſtrat vor einiger 
Zeit ausgeſchrieben hat, 
mittheilt, bisher gegen 30 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. 

— [Zugelaufen iſt ein etwa 6 Monat 
alter Hühnerhund (ſchwarz, weiße Bruſt, weiße 
Ringel am Halſe) bei Herrn Skowronski, 
Bromberger Vorſtadt 1. Linie. 

— [Gefunden!] im Schlachthauſe das 


Herz und die Lunge eines Rindes; ein 
Portemonnaie mit 2,41 Mark Inhalt am 
Bromberger Thor. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


5 e Verhaftet ſind 
20 Perſonen, darunter mehrere Obdachloſe ge⸗ 
legentlich einer am Sonnabend vorgenommenen 
Razzia. — Ein Schiffsgehilfe verwundete am 
Sonnabend Abend in der Kulmerſtraße einen 
Hausknecht nicht unerheblich am Kopfe. Der 
Schläger wurde mit Hilfe von Polizeibeamten 
in der Nähe des Kriegerdenkmals feſtgenommen, 
er giebt an, von dem Geſchlagenen ohne Veran⸗ 
laſſung beſchimpft worden zu ſein. — Am 
Sonnabend Abend wurde eine Frauensperſon 
wegen Obdachloſigkeit in Polizeihaft genommen. 
Als ſie Sonntag früh ins Bureau geführt 
werden ſollte, entlief ſie dem Beamten und 
entfloh in die Marienkirche. Als ſie nach 
beendetem Gottes dienſte die Kirche verließ, 
wurde ſie von Polizeibeamten erwartet und 


ind, wie man uns 


wieder dingfeſt gemacht. Die letztere Verhaftung 
erregte Aufſehen. 

— ee der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt hier anhaltend, heutiger Waſſerſtand 
1,36 Mtr., weiteres Fallen des Waſſers wird 
auch heute aus Warſchau gemeldet; nur wenig 
Eis treibt im Strome, und dieſes iſt mürbe 
und zergeht leicht. — Weiteres Eis ſteht kaum 
noch zu erwarten. Im Intereſſe des Verkehrs 
liegt es, daß die Ueberfährdampfer 
ihre Fahrten ſchleunigſt wieder 
aufnehmen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 18. Januar 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 e von 10 000 M. auf Nr. 24 965 
0 114. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr 146 472. 

23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 21355 21793 
37 436 46 011 47 346 55 718 60 959 64229 68 029 
89 716 103 312 104 961 108635 115026 117 540 
118 562 122 633 126 824 145 539 151418 157 895 
161 746 170 971, 

‚31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 1871 15158 
28 624 36 866 36 903 43879 44297 50762 52 040 
61466 69 148 70 010 71488 76098 89241 93 997 
107 972 118 282 123 974 124 687 124 687 152 683 
152 895 153 773 159 725 162 679 166 698 172 251 
173 924 176 353 187 228. 

30 Gewinne von 500 M. auf Nr. 15 500 19 407 
24 954 30 160 31 988 36 854 40 429 47177 61 809 
64 993 66 429 72 768 78 870 85 381 88 272 93 127 
96 471 97 605 106 150 106 221 113 402 114 641 
126 496 129 287 134710 140 939 142 311 148 920 
155 459 184 150. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
181. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 
130 263. 

3 Gewinne von 10 000 M. auf Nr. 53 371 97 665 

6 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 31964 78 529 
84225 94 355 120 922 142 401. 

30 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8833 10 461 
52 143 53 068 57 673 60 030 80 032 88 537 99 380 
106 185 106 649 113 379 128 836 145711 146 157 
146 654 149 303 158 054 172 758 173 591 173 918 

31 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6280 10 632 
15 703 15 971 20 849 25 573 37 659 43 584 46 019 
47 145 47 165 47 919 52 209 53405 62 289 68 186 
113 564 122 202 145 694 149 648 153 302 168 898 
176 697 177 183 179 760. 

54 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1087 1747 
42 928 50 664 53 339 55 423 56 062 57 434 57 490 
62 137 62 766 63 290 67 284 68 445 71578 74 131 
74619 84 716 87 890 90 870 91435 95084 111852 
136 107 136 795 138 235 138 080 153 170 153 488 
162 310 165 081 166 580 172 579 177 820 182 031 
183 130 183 626 185 623 186 365 187 209. 

* Berlin, 17. Januar. Bei Tempelhof find geſtern 
zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen, wobei drei Wagen 
zertrümmert wurden und mehrere ſchwere Verletzungen 


Vormittagsziehung: 

93 053 
101 615 
15 130 21 924 23 081 26545 27666 41688 47165 
184 146 185 302. 
16633 78412 80 242 86082 104259 105779 
4340 4651 6806 8201 25 283 29 530 31289 33 079 
116.912 123392 123669 126156 126 281 128447 

Kleine Chronik. 

vorkamen. 


Handels-Uachrichten. 


Erweiterung des Bromberger Kanals. Im 
Jahre 1889 haben den Kanal 910,773 laufende Meter 
Floßholz, gegen 853,760 laufende Meter im Jahre 
1888, 619,512 in 1887 und durchſchnittlich nur 
550.000 in den Jahren 1874 bis 1886 paſſirt. Die 
Vorſteher der Kaufmannſchaft in Stettin haben an 
den Regierungspräſidenten eine Eingabe gerichtet, in 
der fie auf dieſe ſtarke Zunahme des Verkehrs hin ⸗ 
weiſen und ausführen, daß ein weiteres Fortſchreiten 
der Steigerung wahrſcheinlich iſt, fo lange die leb 
hafte Bauthätigkeit in Berlin, Hamburg, Magdeburg, 
Stettin ꝛc. und der Aufſchwung der Induſtrie im 
In- und Auslande anhält. Der Bromberger Kanal 
ſei nun nach ſeinen Ausmeſſungen, ſelbſt bei vollſter 
Ausnutzung, nicht im Stande, dieſen Verkehr in regel- 
mäßigen Friſten zu bewältigen. Die Traften. welche 
im Juni und Juli bei Schulitz anlangen, müſſen Mor 
nate lang auf der Weichſel lagern. Transporte von 
weiterher aus dem Innern Rußlands und Galiziens, 
die erſt in den Monaten Auguſt und September oder 
ſpäter Schulitz erreichen, müſſen, nachdem fie im Spät⸗ 
herbſt endlich im Bromberger Sicherheitshafen Auf⸗ 


nahme gefunden haben, in dieſem überwintern und 
gelangen, im Frühjahr in der Regel noch durch Wachs⸗ 
waſſer aufgehalten, erſt im Mai oder Juni an ihren 
Beſtimmungsort. Im Jahre 1889 trafen die im 
Bromberger Hafen verwinterten Hölzer zum Theil ſo⸗ 
gar erſt im Juli in Stettin ein, und bei der diesmal 
noch ſtärkeren Anſammlung verwinterter Hölzer ſind 
die Ausſichten für die Anlieferung in Stettin im 
nächſten Jahre womöglich noch unbefriedigender. Die 
Vorſteher erſuchen deshalb den Regierungspräſidenten, 
daß derſelbe ſich bei den Reſſortminiſtern für die 
baldigſte Erweiterung der Anlagen des Bromberger 
Kanals in einer dem heutigen Verkehr und dem zu er⸗ 
wartenden Zuwachs deſſelben entſprechenden Aus⸗ 
dehnung möglichſt dringend verwenden wolle. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliches Proviantamt hier. Verſteigerung von 
Kleie und Fußmehl Freitag, den 24. Januar, im 
Bureau. (Tagesſtunde des Termins iſt im amt⸗ 
lichen Inſerat nicht angegeben.) 

Königlicher Oberförſter in Schulitz. Verkauf 
von Kiefernhölzern (Kloben, Knüppeln, Bauholz, 
Bohlſtämmen, Reiſern u. ſ. w.) am 22. Januar, 
von Vormittags 11 Uhr ab, in dem Gaſthauſe 
des Herrn Gehrke zu Argenau. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 20. Januar. 


Fonds: befeſtigt. 18. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 224,35 224.60 
Warſchau 8 Tage . 24,00 224,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 103,00 | 103,10 
Pr. 4% Conſols 106,60 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 66,60 66,70 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,10] 61,50 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 40 100,60 

Oeſterr. Banknoten a 172,80 | 173,10 


Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 1 246,90 252,10 


Weizen: April⸗Mai 201,20 200,50 
Juni⸗Juli 201.20 200,70 
Loco in New⸗ork 87¾ | 873% 
Roggen: loco 75,00 175,00 
April⸗Mai 176,50 176.00 
Mai Juni 175,50 175,00 
Juni -Juli 174,50 174,00 
Rüböl: Januar 68,70] 68,90 
April-Mai 63,70] 63,80 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52.600 
do mit 70 M. do. 33,1oſ 
Jan.⸗Febr. 70er = 23,10 
April-Mai 70er 33,50 3 


Wechſel⸗ Diskont 5 53 Lombard ⸗Zinsfuß fir d ech 
Staats⸗Anl. 5½½, für andere Effekten 6% 


Spiritus ⸗ Deb 
Königsberg, 20. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Höher. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. —,— In 
r 


nicht conting. 70er ul „ 31,25 „ —.— 
Januar —.— „ 50, 8 
„ N 31.25 — bed! Ni; 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Warſchau, 20. Jannar. Wo. 
ſtand geſtern 3,37, heute 3,269 
Waſſer fällt. 


Farbige Seidenſtoffe von 95 
bis 12.55 p. Met. — glatt geſtreift, farrirt u. ge⸗ 

muſtert(ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins — 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zoilfrei 
das Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


Wer zu Hämorrhoidalleiden 
oder daran laborirt ſorge ſtets durch An⸗ 
wendung der in den Apotheken a M. 1. 
hältlichen ächten Apotheker Richard Brand! 
Schweizerpillen für eine geregelte Verdauung. 

Die auf jeder Schachtel auch quan at. 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Me u 


garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
ſN— . — ͤ ᷣ— — — mn 
wurden bei der jüngſt 


In Rußland epidemiſch aufgetretenen 


Influenza Fay's ächte Sodener Mineral-Pastillen mit 
außerordentlichem Erfolge angewendet. Auf Verord⸗ 
nung der Herren Aerzte wurden die Paſtillen, in heißer 
Milch aufgelöſt, von dem Kranken in wiederholten 
Gaben genommen und allgemein beobachtete man. daß 
die Schleimlöſung eine äußerſt leichte und der Verlauf 
der Krankheit ein ſehr günſtiger und raſcher war. — 
Erhältlich in allen Apotheken u. Droguen a 85 Pig 


Eine herrſchaftliche een 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. G. Soppart. 


ie 3. Etage, Segler⸗Straße 95, iſt vom 
Einen Laufburſchen D 1. April N vermiethen. Lesser Cohn. 
ſucht A. Petersilge. ie 2 Ctage, 3 Zimmer u. Zubehör, vom 


Tiſchlergeſellen 
ucht 
3 In dem früher E. Raciniewski’igen 1. April zu vermiethen Bäckerſtr. 214. 


Wagen. "SE f. E. Zachäus. 


offenen? 
und Verdeckwagen Für ein Deſtillation⸗Geſchäft werden 


ſowie feine Wagen Laternen vorräthig ein küchti Hauſe, Th Eliſabethſtraße 267, iſt das] Fieine und Wiittelwohnungen zu ver- 
h üchtiger uſe, Thorn, yſtra a leine und Mittelwohnungen zu ber- ine Wohnung, beſtehend aus 4 Zım., 
und ange ene in, W fabrik Sig D ſtillateur 20 Jahre mit gutem Erfolge betriebene miethen in meinem neuerbauten Hinter ⸗ Eee, Küche, ubehör ift vom 1. April 
Eier Dane 5 e 4 hauſe Altſtadt 412. J. Dinter, Schillerſtraße. zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


welcher möglichſt schon die Provinz Weit: Colonialgeſchäft en ron ee e i 


Neu! Waldesgruß Neu! 


inſtes und lieblichſtes Taſchentuch 
arfüm. Allein. Depot b. Hrn. Ad. Leetz. 


1000 Centner 


preußen bereiſt hat, und ein jüngerer 
Commis, 
ebenfalls mit der Branche vertrant, zum 


1. April cr. bei gutem Gehalt geſucht. 
Meldungen unter F. Z. 983 an die Expd. 


mit Ladeneinrichtung und Ausſpaunung 


zu verpachten. 
August Glogau. 
er Laden, Neuſt. Markt 147/48, in w. 


Zubehör von ſofort oder per J. April 
zu vermiethen Baderſtraße. 
ine frdi. Wart. Wohnung, beſteh aus 
2 Zim., All., Küche und Zubehör, von 
ſofort oder Neujahr zu vermiethen Heiliger 


Georg Voss. 


Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 

Eier Wohnung, I Tr., 5 Zimmer, 

Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 

1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 
Rawitzki. 


; it I, Jahren e. Materialwaarengeſchäft, | en. < N — nn ten er 

des Geſelligen. 9 0 Gaſtwirthſchaft u. Aus it geiftftr. 200. Zu erfragen bei Hrn. Rose dal. ine Wohnung, 4 Zimmer mit Zubeh* 

K 1 r 0 e e beimatte und Photographie berbeten. | Derb- mit Gafwir u. Ausſpann mit a 7 EL, 2 Dimmer u. E deſtall, vom 1. April 8 

) f f 0 b. Erfolge betrieben wurde ift zu vermiethen. 1 Wohnung, Zub. a ber — u Pferdeſtall, Aden un: m per 


Franko Brennerei werden zu kaufen ge 
ſucht und um bemuſterte Offerten gebeten. 
Oſtrowitt, 19. Januar 1890. 
v. Golkowski. 


Kaiſerhbüſten 


ur Dekoration zu billigen Preiſen. 
2 S. . Strobandſtr. 21. 


Einen gewandten 5 
Schreiber 


mit guter Handſchrift ſucht 
vn Rechtsanwalt Schlee. 


In meinem Baukgeſchäft iſt die 
Stelle eines 


eee 


Für meine Papier, Onlanterie und 
Schreibmaterialien Handlung ſuche ich 


einen 
Lehrling. 
S. Blumenthal, Bromberg. 
Eine Wäſchenäherin 
wird geſucht bei R. Kuszmink Nachfolger. 
Paulinerſtr. 107 ſind freundl. Wohn. z. v. 


| vermiethet von ſofort 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche, 2 

Kammern, Keller, zum 1. April Tuch 
macherſtr. 154 zu vermiethen. 

Woh v. 2 Zim z. verm. Nſt. Markt 147/48,1 Tr. 

Kleine Wohnungen zu er; 

N Miethspreiſen zauch 

peicher und Keller vermiethet von ſofort 

oder 1. April. 
Gliksman, Altſtadt 18, 2. 
1 Wohnung, 


4 Stuben, Entree, helle 


Küche und Zubehör, billig zu vermiethen [u. Zubeh., fü 


Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 
Einen Pferdeſtall 


Neuſt. Markt 146. Näh. daſ. 3 Tr. u. hint. 
ine geräum. Wohnung, nach vorn, mit 
Balkon, 3 Zim. und Zubehör, v. 1. April 
Noga, Modgorz 
Ein Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör, 
1 Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör 
Gerberſtr. 277/78. 
5 Eliſade bfr. 267 iſt 1 freundl. Wohnung 
nach vorn, 3 Zimmer, Küche, Kammer 
r 360 M. p. anno, zu vermiethen. 
Zu erfragen bei August Glogau, Breiteſtr. 90 a. 
Im. Zim. Brückenſtr. 19, Hinter⸗Hof 1 Tr. 
Adolph Leetz.] M. Zim. u. Kab., pt., zu verm. Bankſtr. 469. 


zu vermiethen. 


. — ̃ 6 Ä 
Eine Wohnung, part., Copper⸗ 
nieusſtr. 188, 2 Zimmer, Küche 
ze. p. 1. April zu vermiethen. 
N Zimmer zu haben Brücken⸗ 

ſtraße 19. Zu erfragen 1 Treppe, r. 
Tin H. mödl. Sim. m. Bent. Gerftenftr. 134 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
1gutmöbl. Zim zu verm. Neuſt. Markt 147748. 
Ein möbl. Zimmer mit Beköſtigung vom 
1. Februar zu verm Heilige Geiftitr. 193, 2. 
Ein gut möbl. Vorderzimmer zu ver⸗ 

> miethen Strobandſtr. 18, II 


Bekanntmachung betreffend Reichstagswahl. 


Nachdem durch den Herrn Miniſter des Innern der Tag, an welchem die Auslegung 
der Wählerliſten zu den durch Kaiſerliche Verordnung auf den 20. 2851 dieſes Jahres 
angeordneten en zu beginnen hat, 
auf den 23. Jauuar d. 
feſtgeſetzt worden iſt, bringen wir hierdurch zur öffentlichen A daß die aufge 
ſtellten Wählerliſten der Stadt Thorn nebſt Vorſtädten 
vom 23. Jaunnar d. Is. ab 8 Tage hindurch bis 
einſchließlich den 30. Januar d. Is. während der 
Dienſtſtunden von Morgens 8 Uhr bis Mittags 
1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags in unſerem 
Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 


Eisen-Constructionen. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferdes, Anhieb: und 
Schweineſtälle, wie für alle anderen Gebäude. 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller, 
Wellblech-Arbeiten, ſchmiede- und gußeiſerne Jenſter, 
maſchinelle Anlagen, Transmiſſtonen etc. 

Ja Walzeiſenträger, Eiſenbahnſchienen, 
Bar, Maſchinen⸗ und Stahlguß. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Vorzigliche Breit⸗Dreſchmaſchinen BE 


5 Maſchinen⸗ und Göpelbetrieb. 

Zuei⸗ einfpännige und Hand ⸗Dreſchmaſchinen 
neueſter Conſtruection, Schlagleiſten⸗ und Stiften⸗Syſtem. 
RoOoss werke für 1, 2, 3, 4 und 6 Pferde. 
Schrotmühlen für Kraft⸗ und Handbetrieb 
(als Speeialität mit ſchärfbaren Steinen aus Stahlguß). 
Haferquetschen für Kraft- und Handbetrieb, auch zum 
Malz quetschen und anderen Getreidesorten geeignet. 
| üäckſelmaſchinen ? 
für Kraft⸗ und er 92 n zum Grünfutter⸗ 

chneid en. 


Ackerwalzen in ae verſchiedenſten Syſtemen 


und machen wir namentlich auf unſere neu conſtruirte dreitheilige Ackerwalze mit 
eiſernem Normalgeſtell aufmerkſam, da hierdurch die Walze durch die Verſtellung ihrer 
Lager als einfache und doppelte Ringelwalze, ſowie als Schlichtwalze zu ge⸗ 


. Hof- und Jauche-Pumpen. 

Zwei⸗, drei- u. vierſchaarige Pflüge, Stahl!, Rajol⸗, 

Camenzer⸗, Brosfauer- u. Wendepflüge, Häufel⸗ 
Pflüge und Rübenjäter ze, ꝛc. 


liefern billigſt 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Nieder-Schlesien. 
Gebrüder Glöckner. 


Das befte u. geeignetſte Kraftfutter für Milchkühe u. Schweine 


iſt nach Urtheil erfahrener Landwirthe 


Reis -Juttermehl 
Marke G. & O. Lüders, 24—28 Prozent, 


Marke Anker 22—26 Prozent Jett und Frotein Minimal 


garantirt. 
Anerkennungsſchreiben von weſtpreußiſchen Landwirthen über bedeutend beſſere Erfolge 
anderem Kraftfutter gegenüber ſtehen zur Verfügung. 
Auskunft ertheilt die General⸗Vertretung für Oſt⸗ und Westpreußen: 


Otto Gerike, Danzig „Sundegtiie 120. 


N ei 5 ö = 
fi Jedermann kann durch Benützung seiner freien 9 05 diesen 2 — 
erwerben. Anfr. sub B. 8385 an Er. Mosse. Frankfurt a. M.! 


Heute Vormittag 9½ Uhr ftarbf 
nach langen ſchweren Leiden unſere Bi 
geliebte Schweſter und Schwägerin 


Gismunda Moritz 


im Alter von 57 Jahren, was tief- 
betrübt im Namen der Hinter- 
bliebenen anzeigt 1 
Mocker, d. 20. Januar 1890. Ti 
ER. Moritz, Kantor und Lehrer. 


Die Sad findet Donners⸗ 


ag. ben ee. a zu Jedermanns Einſicht ausliegen werden. 
er 5 5 
— — en 2 — 1 Wer die Liſten für unrichtig oder unpollſtändig hält, kann dies innerhalb der 
ö 1 vorgenannten acht Tage bei uns entweder ſchriftlich anzeigen oder in unſerem Bureau I 
zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für ſeine Behauptungen, falls dieſelben 
nicht auf Notorität beruhen, beibringen. Nach Ablauf der vorgedachten Friſt können 
Reclamationen nicht mehr berückſichtigt werden. 
Wahlberechtigt iſt jeder Reichsangehörige, 2 das 25. Lebensjahr vollendet 
hat und in der hieſigen Stadtgemeinde wohnhaft i 
Von der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchlof ſſen: 

1. Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Pflegſchaft ſtehen; 

2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzuſtand gerichtlich 
eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs⸗ oder 
Fallit⸗Verfahrens. 

3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeinde⸗ 
Mitteln beziehen, oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre be⸗ 


Weine 


Zur anderweiten Vermiethung des der 
Stadtgemeinde gehörigen, in der Straße an 
der Mauer unter Nr. 400 Altſtadt belegenen 
Thurmgebäudes auf 3 Jahre, vom 1. April 
1890 bis dahin 1893, haben wir einen 
Submiſſionstermin auf 
Dienſtag, den 28. Januar d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift „Miethsgebot auf das 
Thurmgebäude Altſtadt Nr. 400“ einzu⸗ 
reichen ſind. Die Vermiethungsbedingungen 
können während der Dienſtſtunden im oben 
gedachten Bureau eingeſehen werden. Das 
qu. Thurmgebäude kann als Speicher oder 
dergl. benutzt werden. 

Vor Abgabe des Gebots iſt eine Kaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein⸗ 
zuzahlen. 

Thorn, den 13. Januar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 22. Januar er., 
Vormittags 10½ Uhr 

ſollen im Speicher des Bahnſpeditenrs Herrn 

Asch in Thorn, Brückenſtr., nachſtehende 

dort auf Lager befindliche Gilter öffentlich 

meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 

verkauft werden: 


23 Flaſchen Wein, 1 Uhr im 
Marmorgehäuſe, 1 Bettgeſtell 
mit Matratze, 4 Polſterſtühle, 
1 Nachttiſch mit Marmor⸗ 
platte, 1 ovaler Tiſch und 
außerdem diverſe alte Betten, 
Kleidungsſtücke, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe. 


Thorn, den 18. Januar 1890. 


ede Leer eren, eee 
2 Wirklich ſchönes Grundſtück 8, 
Neustadt) mit gr. Hofraum, Pferde Porzellan- und Majolikawaaren, 
e ene pretend. zn ber. f. 2 complette Einrichtungen v. Hotels u. Reſtaurants, 
geeignet, preisw. zu ver- 
kaufen. Anzahlung ca. 6—10, O00 Mark. complette Ausſtattungen in Glas u. Porzellan, 
Lud 0: e Su Dur. . Wein-, Bier- und Liqueur-Gläser, 
| Gusglochen, Cylinder, Lichtmanſchetten, 


5 Eine Gaſtwir m daft f Prismen, Glockenhalter, Brenner und Blaker El 


. empfiehlt 
mit 60 Morgen Land, dabei 8 


Morgen Wieſe, Gebäude, ſowie E d. Dziabas zes ki, 


zogen haben. 

4. Perſonen, denen in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes der Vollgenuß der 
ſtaalsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entziehung, ſofern 
ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind. 

Sit der Vollgenuß der ſtaats bürgerlichen Rechte wegen politiſcher 

Vergehen oder Verbrechen entzogen, ſo tritt die Berechtigung zum Wählen 

wieder ein, ſobald die außerdem erkannte Strafe vollſtreckt, oder durch 
Begnadigung erlaſſen iſt. 
Thorn, den 21. Januar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät a Aller: 
gnädigſten Kaiſers 0 Königs Wilhelm II. 


am 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
ein Diner 


im Hotel — den „Drei Kronen“ ſtatt 
Die ergebenſt Unterzeichneten erlauben ſich um rege Theilnahme zu bitten. 
Anmeldungen nimmt bis ſpäteſtens den 23. Jauuar d. J. Herr Hotelier 

Picht in Empfang. 

Thorn, 14. Januar 1890. 

Bender, Erſter Bürgermeiſter. Böthke, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Bussenius, Regierungs' 

Aſſeſſor und Ober⸗Zoll⸗Inſpector. Dobberstein, Poſt⸗Director. Dübel, Telegraphen⸗Tirector 

Ebmeier, Landgerichts⸗Präſident. Snade. Bank⸗Rendant. Guntemeyer, Kreis⸗Deputirter. 

Dr. Hayduck, Gymnaſial⸗Director. Krahmer, Landrath. Monscheuer, Reg.⸗ und Baurath. 

Nischelsky, Erſter Staatsanwalt. Panke, Juſtizrath und Notar. Schwartz, Vorſitzender 

der Handelskammer. Schmeja, Pfarrer Siedamgrotzki, Kreis-Phyficus. Vetter, Super⸗ 

intendent. Wegner, Kreis⸗Deputirter. 


. 
= 
2 

2 

2 


noyjatfzosk un nem 
HERR n duc /ualarg 


Stall „ faſt neu, Vergnii 8: 

F 1 Die $i ge Geld- 
Bahnho 0 eunig ei einer ie Ziehung der etzer ombau⸗ Geld ⸗ Lotterie 
Anzahlung von Mk. 4000 verkauft —— ——— AM. mit 6261 Geldgewinnen, darunter Hauptgewinne von 


N werden. Zu erfragen bei 


50,000 Mark, 20,000 Mark, 10,000 Mark 
! Marcus 2 Thorn. ar ark u. ſ. w., findet 


am 12., 13. und 14. Februar d. J. öffentlich vor Notar 
und Zeugen im Rathhauſe zu Metz ſtatt. 


Die Verwaltung der Metzer nne Lotterie. 


LOOSE à 3 Mark 15 Pfennis U Geld-Lotterie 


10 ME für 30 Mk. 


METZER DOMBAU (u, Geloͤgewinne. 


Hauptgewinn 50,000 Mark. 


versendet, so lange der Vorrath reicht F. A. Schrade r, Hannover, 
Gr. Packhofstr. 29. 


Zu den Reichstagswahlen!!! 


Beſtellt die 


„Freiſinnige Zeitung“ 


begründet von Eugen Richter. 

Dieſelbe giebt fortlaufende Ueberſichten über den 1 Staud der Wahlbewegung und 
bietet vom freiſinnigen Standpunkt ein reiches Material zur Bekämpfung der Gegner und 
zur Klarſtellung und Erläuterung der eigenen Parteiziele. 

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten pro Februar und März (Poſtliſte 


pro 1890 Nr. 2188) 2 Mark 40 Pfennig. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung an die 
Expedition, Berlin SW ., Zimmerſtr. 8, die noch im Januar erſcheinenden 
Nummern, ſowie den Anfang des ſpannenden Romanus des bekannten Schrift- 


In einer 55 Si Vespreußens 
iſt ein nachweisbar rentables flottes 


Deſtillalions⸗Ladengeſchäft 


an einen jungen, ſtrebſamen Kaufmann unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Offerten unter F. Z. 982 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Waſſerſucht, 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt ſchmerz · 
und e mein altbewährtes Mittel. 


Er. Jar Feier des Geburtstages des Ge Jar Feier des Geburtstages 


ſtellers Adolph Streckfuß „Der Amerikaner“ unentgeltli 
rn = 4 — 2 e aer een. Lr e ee und Heute Dienſtag d. 21. Jan. d. J. 
f Alt 1 Ge en Kälte und Näffe b kde an JFF 
er hün⸗ empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von Montag, d. 27. Januar d. J. Schweſtern) das 92 K ler 
Warſchauer Filzſtiefeln zur Jagd und e 5 uber 8. Dechant zu Gaffel, componirte ‚ehe 


Reife, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz 
ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 
warme Hausſchuhe mit Filz u Lederſohlen, 
gegen Nheumattemus Geſundheits⸗Einlegeſohleu, Schweihfohlen 
in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 


Herren⸗Filz hüte 
in weichen und ſteifem Filz, in den pracht⸗ 
vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 
in den kleidſamſten Formen, 7 march er, N e 
und verſchiedene Knaben und Herren - Winter : Mützen. 


Gustav Grundmann, Hulfabrikant, 


wohnhaft b. d. Herren C. B. Dietrich & Sohn. 


Metall- 
Putz-Seife 


liches Waffen⸗ 
kauf S⸗Geſuch! 


63 115 ſchöne alte Waffen 
aus dem 15. oder 16. Jahrhundert, 
gegen ſofortige Baarzahlung, einzelne 
Gegenſtände, als: Rüſtungen Schwerter, 
Hellebarden ꝛc., ſowie auch eine ganze 
Sammlung zu kaufen geſucht. Gefl 
Offerten mit näherer Beſchreibung und 
Preisangabe sub A. 3329 an Haasen- 
stein & Vogler, A. G., Thorner 
Oſtdeutſche Sa Thorn erbeten. ; 


in Schielke’s Hotel Weihnachts: 


zu Gollub 
Fe ſte ſſen Oratorium 
ſtatt, zu welchem die Unterzeichneten ergebenſt Vietori 8 2 m hea te m 
einladen. bier wiederholt werden. 
Preis des Gedecks 3 Mark. Anmel⸗ Die Eintritts ⸗Billets find in der 
dungen werden möglichſt frühzeitig erbeten. . des Herrn W. Lambeck 
Gollub, im Januar 1890. zu haben, und zwar: a. zu den Logen und 


Aronsohn, Beigeordneter. „. Keyserlingk nummer. Plätzen a Mk. 1,50, b. zu den 
(Adl. Liſſewog, General» Laudſchaftsrath. unnummerirzen und Stehplägen a ME. 1,00, 


Lieberkähn ola Gutsbeſiter. Schultz, e. Gallerie 50 Pfg. 
Amtsrichter. Stoltze, Pfarrer Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 


7 Beginn der Auffü 8 Uhr. 

Für Zahnleibende. Das Comite. 

Schmerzloſe Jahn - Operation s, 
durch lokale Anaestheſie. 8 


Dr. Fer = 
Lehensessenz, 


+ General-Depot: 


Lück, Colberg. Künſtl. Zähne u. Plomben. un 
= i — 5 r - 8 ülfe * — 5 e Bu Spec.: Goldfüllungen. Mitt woch, den 90 Tr, 
„ t r 0 35 } 3 por ‚rein eu 22 2 „ 0 
Niavettilo gkeit Ohmorshotben Wer f . amiitel f. Ged. Silber, ge Grün, Breiteſtr. 456. Nachmittags 4 Uhr: a 
ſtopfung, Kopfſchmerz, Hautaus - damit leg ab u pute . been Weeſſing, Blechgeſchirr un wi, auc für.. Belgien re. E Juartals-Sitzung. 22 
{ i Einen kräftigen Mittags: 1 hr 


ſchlag, Krämpfe, Rheumatismus, Fink ; FA Gladgegenitände, Spiegel und Fenſter · 

Nur Acht mit obiger N e Kl . - 5 10 che 

Preis per Flaſche 5 52 1 M. 5 | Nur echt mit nebenftehender Schutzmarke 
Preis pro Slim 10 Be Vorräthig in 


und 1 M. 
Vorräthig in Thorn in der Raths⸗ 0 wollen. 

den meiſten beſſeren Drogen, Colonialwaaren⸗] Eine feine Iltis ⸗ Garnitur Der Alter mann. 
und Seifenhandlungen. billig zu haben. Näh. in d. Exped. d Ztg. W. Thomas. 


Apotheke bei Apotheker Schenck. 
Wruct und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


geehrten Herren Kollegen werden 


. 2 und Abendtiſch, im Abonne- | erfücht 55 gebeten, in dem Lokal des 
ment billigſt, bei J. Schachtel. Nicolai möglichſt pünktlich Me 


— ———— |, — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Tporn. 
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